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VON HERMANN

Eın komparatıver Kommentar des Ostkirchenkundlers Werner Kahl, Afrı-
kanısche Pfingstgemeinden Un hre Bedeutung FÜr die deutsche Okumene

der us1ı und entsprechenden Außerungen SIC relıg1ösen oder
auch nıcht relıg1ıösen ers hält 111a dıe Improvısatıon tür CIM charıs-
matische 4C DIie künstlerische Improvısatıon gılt vielen als spontane
Eingebung, als Inspiration, qals C1N charısmatıisches Ere1gn1s Sul SCHCI1S.

Wenn WITL uns ındes dıe materıalen Strukturen charısmatischer uße-
ruNnscCh näher anschauen. ob 168 dıe Improvısatiıonen genlalen
Organısten oder dıe Gottesdienste afrıkanıschen Pfingstgemeinde
oder dıe begeisternden freıen en Polıitstars SInd ZC18CH sıch
sehr chnell feste Grundstrukturen bZw Formeln die nıcht selten JC
iıhrer Welse archaıische Q«hythmen Tonmodelle und Sequenzen auf-
eIscCh Im charısmatısch gottesdienstlichen Bereich erscheınen diese
Grundstrukturen als „„‚Kontinuıltäten ZUTr tradıtiıonellen primalen Rel1g10S1-
(Af:: dıe zutreffende phänomenologiısche Beobachtung Werner
aufzugreıfen Aaus welcher 1er noch weıtere und übergreifende ökume-
nısche Erkenntnisse SCIMN dürften

Iiese substantıielle, aum aufzulösende Verbindung des Charısmatı-
schen MmMı1t dem Archaıischen! hebt 11U11 aber die auch be1 Werner ahl och
bestimmenden für dıie Erkenntnis übergreifender Zusammenhänge UuNZUu-

reichenden Antonyme auf als da sınd NEUÜU alt Freiheit wang,
ewegung2 Ruhe eicCc DIe ufhebung dieser unzureichenden ntonyme
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re dıe tabıle Interpolierung des Charısmatischen mıt dem Archaıischen
1 dıe 1CcNeR Entgegensetzungen oder unsachgemäßen KategorI1-
sıerungen SaNzZCI christlicher Kulturen revidieren. Diese Revıisıon be-
trıfft VOT em eıne immer noch vorherrschende, immer noch pra-post-
moderne westliıche Sıchtweise auf dıie Ööstlıchen chrıistliıchen Kulturen,
gleich ob diese 1UN In Ost- und Südosteuropa oder 1m Orılent alle
Verfolgungen zuhause sınd oder in der weltweıten Dıaspora auftf en
übrıgen Kontinenten entweder bereıts eingewurzelt oder als Miıgranten-
DbZW. Flüchtliıngskırchen ex1istieren.

Wenn heute vielen VO  — uns 1m tradıtıonellen Protestantismus oder
Katholizısmus der charısmatısche Grundton€ e1 168 noch ange
nıcht, ass der charısmatısche Charakter eiıne post-protestantische oder
post-katholısche Erscheinung ist. 1eimenr dürfte und auch 1er lässt
Max er wıieder grühen der charısmatısche Charakter der Kırche
UTeC das TIradıtionalıstische und uUurc das Ratiıonalıstische zugedeckt und
fast erstickt worden seInN. So musste Werner ahl angesıchts der
„Charısmatisıerung“ „der ehemalıgen europäıischen .Mıss1ıonskıirchen
und der katholischen Kırche‘‘ 1m sub-saharıschen Afrıka eigentlich VON

einer „Re-Charısmatisıerung" sprechen.
Wenn 11a ingegen dıe orthodoxen Kırchen verschiedenster Couleur In

Europa und 1m Orlent in iıhren vielfältigen Gottesdiensten kennenlernt,
wırd chnell eutlıc ass diese „archaıschen“ Kırchen gerade 1mM offen-
SIıven Festhalten den ‚alten  .c Formen nıcht „verknöchert“: bzw „petr1-
Hiziert‘ sind, sondern vielmehr das Charısmatische UTC cdıie antı-charıs-
matıschen Versuchungen sehr sıchtbar, csehr spürbar, sehr er  ar erhalten
und 1INAUrc en Hıer lässt sıch paradıgmatısc das angeblıch
„ Alte- als der altbDare CNIiauc des Weıns erkennen.

In den östlıch-orthodoxen Feıern des Wortes des dreiein1ıgen (jottes und
der Mysterıien (Sakramente) des dreiein1gen (ottes ist das Charısmatische
außerlıch un: innerlıch herrschend er Gottesdienst, jedes Sakrament,
jeder Vergebungsakt der Sünden, Ja auch jede para-kırchlıche Veranstal-
(ung ist NUr uUurc dıie und den Irost des eten, des (je1lstes
Gottes, möglıch Das, Wädads in der Konfessionskunde oder der Liturgie-
wıissenschaft trocken der „epikletische arakter‘‘ des orthodoxen (jottes-
dienstes genannt wird, 1st In der charısmatıschen Realıtät der Ostkırchen
der Klıngende Hymnus den Gelinst, der (Gjott ren gleich 1st, ist das
flehende und vertrauensvolle Gebet, ass der Heılıge (Ge1lst herabgesandt
wırd, der als der en schaffende Ge1lst nıcht 11UT das Tot und den Weın
In Leı1ıb und Blut Chrıstı wandelt, sondern der ebenso auf cdıe (Gememninde
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herabfährt und ihr den Gnadengaben Gottes, den Charısmata, und
unverderblichen en Chriıstı Anteıl o1bt Der (Ge1lst (Gottes durchdringt
das olk Gottes nıcht UT 1im Gottesdienst, 1st „allgegenwärtig und es
erfüll Sehr viel äufiger als 1im Westen und nıcht NUur Pfingsten
erklingt 1nN- und außerhalb der orthodoxen Kırchen der ohl bekannteste
ostchristliche Hymnus (jott den Ge1lst

Himmlischer ÖNI2, ITröster,
du Geist der anhrnelil, allgegenwärtig UN) es rfüllend,

Hort der (Jüter un Spender des Lebens,
komm, wohne In UNS, reiniıge UnNnSs VvVon jeglichem ehl

Un GTütiger, UNSere Seelen

hne den eigentlich charısmatıschen arakter eines jeglıchen (jottes-
dienstes und jeglicher Fe1ler der Mysterien (Sakramente) würde orthodoxe
Kırche nıcht 11UT undenkbar se1IN, 6S gäbe SI In ihrer eigenständıgen Weılse
ohne dieses charısmatısche Fundament nıcht Hıer, in diesem charıs-
matıschen Charakter, auch letztlich dıie rklärung für die immer
wleder erstaunende Tatsache lıegen, ass In en reichen lıturgıschen
Iradıtiıonen des östlıchen Christentums keıiıne Steıifheıt und alsche Strenge
herrscht, auch nıcht der VON Werner ahl konstatıierte Gegensatz VON

Freundlichkeıit und Ernsthaftigkeıt (wenn 1€e6S$ überhaupt eın wirklıicher
Gegensatz Ist) 1elimenr herrscht hıer das VO eben, ın welchem cdie

des C1s gelstig und sinnlıch spürbar wiIird.
/ur Erfahrung des Geıistes, Z tTTahren der Charısmata, ohl

gerade das förderlıch, se1n, Was dem westlıchen Geist fälschliıcherweıise als
ungeılistig erscheınt: „Wiederholungen“, e1n Hıiıneinkommen des (Gje1istes
und des KöÖrpers in Rhythmen, e1in nıcht kurzatm1ges Sıch-Hıneinleben in
den Gottesdienst, eın sıch Hineingeben 1Ns vielgliedrige ebet, der geistige
und physische Rhythmus des vielfachen „Herr erbarme d h“ den Ketten
der Fürbıittgebete, das Rhythmisch-Antiphonische zwıischen olk und VOTr-
beter, 1€6S$ und noch vieles andere ist das notwendige „archaısche‘ edium
für dıe ng der Charısmata des Gottesgeıstes, das in den „alten“
frühen) Kırchen des Ostens bIis in dıe “nNeuen: (späten afrıkanıschen und
afroamerıkanıschen christlichen (Geme1inden lebendig und präasent ist Im
Übrigen sınd 1e6$ nıcht zwangsweılse exklusıve charısmatısche TIaNrun-
SCH des Ostens und des Südens, vielmehr hat 1eT7T der Westen se1ne eigene
charısmatische Praxıs und Erfahrung 11UT verdrängt, indem der (jottes-
dienst 1INns Prokrustesbett ratiıonaler Reduktionen und Kürzungen gezwaäangt
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wurde. Das Charısmatische lässt sıch aber auch nıcht dus der modernen
westlıchen Welt herauseskamotieren. Es kehrt urc andere Türen wlieder
zurück. Das östlıche Christentum braucht eın Jalze: da 6S diese „De-
Chariısmatisierung“ nıcht erlıtten hat

Die lebendige ng des Wortes Gottes iın den orthodoxen, tradı-
10nell charısmatischen Gottesdiensten lässt zweıfelhaft erscheıinen,
ob die Kennzeichnung des orthodoxen Christentums als e1ıner (nıcht-
charısmatischen) „Buchrelıgion" ausreıicht, gegen dıe Werner ahl
Hınweils auf das charısmatische Frühchristentum zıieht Diese
Bezeıchnung, WCNN Ian S1e 1m Siınne versteht, hat einen stark fun-
damentalıistischen Be1igeschmack, gleichermaßen etwa bıblızıstısch-pro-
testantısch WIEe Sıt venıa verbo koranıstisch-islamisch. Demgegenüber

auf, ass die orthodoxen Kırchen viel stärker das 1InZIp der
„mündlıchen Bıbel“‘ 1E ist In erster Linie das (ab)geschrie-
bene der gedruckte Buch der das Wort Gottes, vielmehr ıst der
mündlıche Vortrag, dıe Proklamation des Bıbelwortes das Wort Gottes. Der
Dualısmus zwıschen ‚„ Wort Gottes‘‘ und Predigt ist wen1ger ausgeprägt, da
die mündlıche Proklamation. des bıblıschen Gotteswortes die eigentliche
Predigt ist Das Vertrauen auf dıe charısmatische Wırkung des prokla-
mierten Gotteswortes ist hıer viel größer gegenüber einer häufig yper-
trophıerten Predigtwelse, dıe nıcht selten en nıcht-charismatisches Miss-
trauen das einfache Gotteswort der erkennen lässt

Wer die Proklamatıon des Evangelıums 1in einem orthodoxen Gottes-
dienst mıterlebt, spurt, ass CS sıch hler eın charısmatisches Ere1gn1s
handelt1NUT, dass jeglıche Nru in der Gemeinde sıch legt und eıne
aufnahmebereite, charısmatische, aktıve Stille einzıleht, nıcht NUTL, ass die
Proklamation des Evangelıums WIeE der predigende Christus selber mıt
größter Ehrerbietung und Lıchterentzünden empfTfangen wırd, vielmehr
ann INan vielen (OOrten sehen, WI1Ie sıch die Kınder während der Pro-
klamation das Analogı1on, das Pult mıt dem Evangelıar, WIE eın
schützendes ach kauern. Eın ähnliches charısmatisches Symbol des
Schutzes und des e11s Ute das Wort Gottes ann INhan ohl 1UT be1l den
christlichen Sıntı un Roma nden, auf deren bıldlıchen Selbstdarstel-
lungen als „‚Tfahrendes Volk‘®‘ gelegentlich der agen der Famılıe mıt dem
ach eiıner aufgeschlagenen versehen i1st Diese Selbstdarstellung der
Sıint1ı und Roma 1st den meı1lsten orthodoxen Christen sıcher unbekannt
und doch zeıgt sıch gerade eine charısmatische Gemeinsamkeit ZWI1-
schen Zwel völlıg unterschiedlichen Gruppen, dıe gewöÖhnlıch e nıcht
als charısmatisch wahrgenommen werden.



DiIie afrıkanıschen Pfingstkırchen, dıe als Migrantenkırchen In Deutsch-
and eben, Sınd VOT em „charısmatische Gemeıinden‘, be1 denen
Werner anl „dıe Kommuntikatıon VOIN andere heilenden un CANrıstliıche
Gemeiinschaft spendenden Geistesgaben 1mM Zentrum ihres Verständnisses
dessen, W dsSs den christlıchen (Glauben ausmacht”. steht Hıer schweıft der
vergleichende IC Werner a  S, WIE schon erwähnt. bıs ZU .„Früh-
christentum‘“.

Angesichts dieses weıten Brückenschlages In charısmatıische Vergan-
genheıt dürfte hıer das kurze Schluss-Plädoyer aliur Platze se1n, den
westlıchen 1C nıcht ständıg 11UT zurück ZU fernen Frühchristentum qals
dem angeblıchen Hort es Charısmatischen wenden. Vielleicht 1e2
das (jute viel näher. IDIe Blickrichtung 1st eigentlıch HTre dıe meısten
Gotteshäuser des estens noch angegeben, deren are, deren ore ZU

Oriens, ZU (Sonnen-)Aufgang (Anatole) 1im Osten welsen. ‚„„Dıe
Kommuntitkatıon VON andere heilenden und chrıistliıche Gememninschaft
spendenden Geıistesgaben “ (  arısmata steht in vielfältigster Weı1ise 1m
Zentrum der (Geme1indefelilern der ostkırchlichen (Gottesdienste und MyS-
terl1en. Die Salbung des SaNZCH KÖrpers der Katechumenen VOT der aufe,
dıie Myron-Salbung als sinnlıch-geistige Mıtteiulung der Gemeninschaft des
eılıgen Gelstes unmıiıttelbar. ach der aufe, dıe KÖörper und eeie
stärkende Versieglung mıt dem Kreuzzeıchen auf dıe Stirn ın der Salbung
VOT Feılertagen (nıcht DUr qals Ölung der körperlich Kranken und ter-
benden, sondern als Stärkung der SaNzZCH Geme1nde), der egen mıt dem
durchs Kreuz geheılıgten Wasser Theophanıe und zu anderen en
Festen, all 168 1st eine sinnlıch-geistige Austeijlung VoNn Geı1istesgaben
(Charısmata), welche dıie orjientalısche Christenhe1i in ihrer vVErSaNSCHNCH
und gegenwärt  1gen Sıtuation en erhalten hat

uch VO Ge1ist SCH (Osten gele  er IC annn eın cANrıstliche
Gemeininschaft spendendes C’harısma seIn. In diesem Siınne plädıere ich 167
für eiıne charısmatische Okumenik.

ANMERKUN:!'!

Der Begrıff des Archaischen wiırd 1er nıcht pejorativ benutzt, sondern als durchaus
pOSItIV esetzte ezeichnung stabıler, archetypischer Grundmuster iın den unterschied-
ıchsten Bereichen der Kommunıkatıon.


